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Note über baro- und thermometri.se/ie Windrosen.

Von Staatsrath Prof. L. F. Käintz in Dorpat.

Das c. M. Herr K. Ffitsch übersendet die folgenden, ihm von

Herrn k. k. Sectionsrath W. Haidinger wegen Abwesenheit des

Herrn Director Kr eil gütigst mitgetheilten , und einem an ihn ge-

richteten Schreiben beigelegenen Bemerkungen des Herrn k. russi-

schen Staatsrates Prof. L. F. Kamt/, in Dorpat über barome-
trische und therm o metrische Windrosen.

„Ich ersuche Sie, den Herren Kr eil und F ritsch folgende

Bemerkungen mitzutheilen.

Meine Arbeit über die klimatischen Verhältnisse von Dorpat,

von welchen ich mit ihnen im Sommer sprach , habe ich ein Stück

weiter geführt. Dabei war es mir auffallend, dass der Einfluss

der Winde auf die Instrumente in Dorpat weit mächtiger hervortritt

als an anderen Orten. Anfangs schob ich dieses darauf, dass die Art

der Zusammenstellung eine andere war als die früher angewendete.

Ich nahm nämlich nicht die einzelnen Beobachtungen der Winde und

Instrumente, sondern an jedem Tag die vorherrschende Windrichtung

und bezog auf diese jede einzelne Ablesung der Instrumente.

Als ich dieselbe Arbeit für Mitau vornahm, wo freilich nur drei

Mal täglich beobachtet war, so erhielt ich Differenzen, zwar grösser

als in Deutschland, aber kleiner als in Dorpat. Dabei wurde mir der

Grund klar und die eben erschienene Arbeit Wessel lo wsky's

über das Klima Busslands (in russischer Sprache) hat meine Ver-

muthung zur Gewissheit erhoben.

Die barometrische und thermometrische Windrose muss in

Petersburg, Helsingfors, Beval und an jedem andern Orte am Bande der

Ostsee unrichtig werden, wo wir sie dazu benützen wollen, die klima-

tischen Verhältnisse eines grösseren Baumes dadurch zu bestimmen.

Ich habe theils ausW e s s e 1 1 o w s k y's theils aus meinen Samm-

lungen 20 Orte aus Finnland und den Ländern der Ostsee genommen

und in den einzelnen Monaten die Häufigkeit der verschiedenen
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Winde verglichen. Im Mittel wurden dadurch die localen Anomalien,

die Parallaxe heim Ablesen der Windfahnen etc. verkleinert, so dass

das Mittel den Winden entspricht, wie sie in einem Räume von etwa

10 Graden Breite und Länge vertheilt sind, dabei ist es auffallend,

wie unter allen Orten Dorpat am meisten den mittleren Windverhält-

nissen entspricht.

Ich begnüge mich hier die Häufigkeit der einzelnen Winde in

2 Monaten zu geben, wie sie das Mittel gibt.
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nördlichen, im Sommer die südlichen Winde eine weit grössere

Zahl als im Mittel , während gerade gegenüber in Reval genau das

Gegentheil stattfindet. Wenn nun aber bei einem weit verbreiteten

schwachen S. Wind mit entsprechendem Barometerstande dieser in

Dorpat richtig gefunden wird , so wird alsdann im Sommer in Reval

öfter N. erscheinen, also der zu diesem Winde gezogene Barometer-

stand zu klein. In Helsingfors zwar findet dieses Fallen nicht Statt,

dagegen weht dann statt schwächerem nördlichen Winde hier früher

N. dann S., und somit wird für diese Winde ein zu niedriger Baro-

meterstand gefunden.

Aus diesem Grunde scheint Dorpat für die Darstellung der

Verhältnisse dieser Gegenden geeigneter als Petersburg.

Ich habe nun ausser den gewöhnlichen Verfahren mit Rücksicht

auf die Drehung der Winde noch ein anderes angewendet. Weht

ein Wind, so nehme ich am Beobachtungstage (Tag 0) den Baro-

meterstand um Mittag, aber zugleich die Stunde an den beiden

vorhergehenden (— 1 Tag, — 2 Tag) und den beiden folgenden

Tagen (-f-1 Tag, -f- 2 Tag). Ich brauche wohl kaum zu sagen, dass

in dieser ötägigen Periode die Verhältnisse noch viele Anomalien

zeigten.

Ich verband nun diese 5 Grössen in jedem Monate und bei jedem

Winde durch die Gleichung:

J„= a -f- bn -f- cti 2
-f- dn 6

,

wo ± n den Tag vorher oder nachher angibt.

Dann wurden die 5 Werthe von den respectiven a, b, c, d in

jedem Monate verbunden durch die Gleichung:

x = a -f u x
sin (n. 45° -f vt ) -f u«, sin (n. 90° -f ra).

Die 12 Werthe endlich von a, ß u, sin vt , y u, cos v x . . .

.

wurden ebenfalls durch eine periodische Function verbunden , die

Rechnung dann rückwärts geführt; dadurch zeigt sich auf eine schöne

Weise, wie der Barometerstand schon 2 Tage vorher präparirt wird

und wie die Folgen sich noch wenigstens 2 Tage nachher zeigen.

Ich begnüge mich hier das Jahres-Mittel zu geben (Pariser

Linien (+ ^£
r

r) dem Normal-Mittel.
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Allgemein.
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Ich habe ferner die Aufgabe umgekehrt, nämlich untersucht:

wie gross ist die Wahrscheinlichkeit heiterer und Regentage, sowie

der einzelnen Windrichtungen bei den verschiedenen Barometer-

ständen? und auch hier haben sich eigenthümliche Gesetze gezeigt.

Doch habe ich hier ebenso wie bei dem Eintlusse der Windrichtun-

gen auf die Bewölkung des Himmels die genaue Rechnung noch nicht

durchgeführt. Letzteres scheint das verbindende Glied zwischen den

Verschiedenheiten der barometrischen und thermometrischen Wind-

rosen zu sein. Eben so interessante Resultate zeigen sich bei einer

Vergleichung gleichzeitiger Barometerstände verschiedener Orte.

So steht das Barometer z. B. an Tagen , wo in Dorpat NO. weht, in

Petersburg mehr über dem Mittel als in Dorpat selbst, und nimmt

unregelmässig gegen das westliche Europa hin ab. So zeigt jeder

Wind ein ihm eigenthümliches Verhältniss des Luftdruckes in

einem Räume, von welchem England und die Punkte am Ural noch

nicht die Grenze bilden. Auch dabei habe ich die 5 Tage zusammen-

gefasst, und für die Theorie der Luftströmungen scheinen sich nach

Vollendung der Arbeit merkwürdige Gesetze zu ergeben.

Schliesslich bemerke ich noch, dass dieser Winter einer derjeni-

gen sein wird, in welchen die monatlichen Extreme den grössten Unter-

schied bilden. Am 3. Jänner hatte ich mehrere Stunden hindurch

347"'44, welchen Stand ich nur zweimal frülier gefunden hatte. Am
19. .länner (10 h. A.) stand es auf 319'"35 und blieb noch in ziem-

lich schnellem Sinken begrifTen. Dabei war es den ganzen Tag fast

windstill, erst gegen Abend erhob sich ein schwacher Wind aus S., und

es fiel Schnee, woran es uns sehr fehlte, denn nur auf einzelne Tage

hatte es hier schlechte Schneebahn gegeben. Es war dieses also die

Zeit, wo Sie in Wien sehr starke Stürme hatten. Von der grossen

Kälte auf beiden Seiten der Alpen und weiter östlich war hier nichts zu

bemerken, auch das Innere von Russland war nicht sehr kalt, daher

haben hier die Winde uns gefehlt, während diese in Deutschland

und Frankreich um so häutiger waren; dafür waren südliche Winde

häufiger, da aber diesesmal der Druck von Osten fehlte, so war hier

S. oder SW. und nicht SO. Am 8. März, wo in einem grossen Theile

Europa's ein furchtbarer Sturm wehte, war es hier so windstill, wie

es nur selten vorgekommen ist , dabei aber das Barometer niedrig,

bei einer mittleren Temperatur von etwa 4° R. unter dem Mittel."

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical
Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Sitzungsberichte der Akademie der
Wissenschaften mathematisch-naturwissenschaftliche Klasse

Jahr/Year: 1858

Band/Volume: 31

Autor(en)/Author(s): Kämtz Ludwig Friedrich

Artikel/Article: Note über baro- und thermometrische Windrosen.
332-338

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=7341
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=32043
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=124693

